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Rabatt wird «Ult bei viederholunge» gewähr».

Ferusprech-Auschluß Rr. 82. 80 . Jahrg.

Umttteher UM
Ge» iekanntmachung

Ml

iglichen Kriegsministeriums zur allgemeinen Kenntnis ge
mit dem Bemerken, dag, soweit nicht nach den

ntn Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,̂jede

Nr. W» 500 >r. 17. K. R. A.,
effend Beschlagnahme , Be-

iudserhedung und Enteignung
>n fertigen , gebrauchten « nd
ungebrauchten Gegenstände«

ans Aluminium»
Vom 1. März 1017.

Nachstehende Bekanntmachung pird auf Ersuchen des
~ ' ' ' ' uns zur allgemeinen Kenntnis(

dag, soweit nicht nach den allx. _. . ... Ilge-
«inen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede Zu-

erHandlung. geg«en die Vorschriften über Beschlagnahme
Enteignung nqch§ 6*) der Bekanntmachung über die

Herstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-
M . S. 357- in Verbindung mit den NächtragsLiekannt-
' ;een vom 9. Oktober 1915 fReichs-Gesetzbl. S . 645),

Bierglasträger
Birrglasuntersätze
Biertrichrer
Bicrwärmrr
Bierwärmcrständcr
Biskuitformen
Blumenkübel
Blumentöpfe
Bonbonniercu
Bouillonkocher
Bouillioafiebe
Bowlen
Bowlenlöffcl
Bratenlöffel
Bratenpfaünen
Bräter
Bratpfannen
Brieföffner
Brotkapseln
Brotkörbe
Brühsiebe
Büchsen aller Art
Bundformen
Bürstenhalter
Buttrrbrotdosrn
Butterdosen

2>. Pooember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 778) und vom | Cocktailbecher
flHö September 1916 (Reî -Eesetzbl. 2 . 1019) unb jede

widerhandlung gegen die Meldepflicht nach§ 5" >der Be-
mtmaämng über Vorratscrhebungen vom 2. Februar 1915

Gesetzbl. <2 . 54) in VetViNdung mit den Nachtrags-
..machungen vom 3. September 1915 (Reichs-GejtzW.
l9) und vom 21. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. 2.

14) bestraft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsge-
«bes gemäß der Bekanntmachung zur Iernhaltung unzu-

iger Personen vom Handel vom 23. September 1915
«»»AßDWZSesttz- I. L. ' M ' MMM
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603) Untersaat werden.
§ i . /

Fntrafttrete« der Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des 1. März

1? in Kraft. / ?
8 2. '

Vou der Bekanntmachung bettoffem Gegenstände,
Bon der Bekanntmachung werden betroffen die unten

Itgefvyrten, aus Aluminium bestehenden GebrauchsgegeN-
), ferner sämtliche im Gärungsgewerbe üblichen

...Zgeräte, wie: Gärbottiche, Eärbottich-Kühlschlongen,
lerianks, Hefen--Ueberführungsapparate. Eimer. Schöpfer.
i«l und dergl.
Die Gegenstände werden auch dann betroffen, wenn sie

'Ntuminium hergestellt sind, das von der Kriegs-Rohstoff-
"lang, des Königlichen Kriegsministeriums oder durch die

r-Befehlshaber freigegeben wurde,
f ) Anmerkung:  Alphabetische Ausstellung von in

°9« kommenden Geaenltänden.

Deckel«llrr Art
Deckelhalter
Deghich
Destiüierblasen
Dosen aller Art
Durchschlägt
Dunstdeckel

tztöpsc
rschalen

Weller
'anncn
Maschinen

eNiktmaschinen

Backformen
Backschaufeln
Bainmarietöpfr
Bauchtöpfe
Becher aller Art
Bcessteakbräter

Belgische Kaffe-
rolle»

Bestecke
Bettschüffeln
Bettwärmer
Bidets

Mit Gefängnis dis zu einem Jahr oder mit Geld-
si bis zu 10000 Mark wird, sofern nicht nach den all-
rinrn Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestrast:
1.wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenständ»

herauszugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers
zu überbringen oder zu übersenden, znwiderhandelt;

2.wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬
seiteschafft. beschädigt oder zerstört, verwendet, ver-
kaust oder kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder
krwerbsgeschäft über ihn abschließt;

o.wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu-
widerhandelt:-
u>er den erlassenen Ausführungsbestim-

„Zungen zuwiderhandelt
^ > Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund

Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben

® Dird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
nee-* 6is  M zehntausend Mark bestraft, auch können
5*jue, die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate
aurn erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer vor-

rZ.  E voraeschriebencn Laqerbücher einzurichten oder zu
ren unterläßt.

:„ .̂ r fahMssjg Auskunft, zu der er auf Grund dieser
du verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt

.Mächtige und unvollständige Angaben macht, wird mit
bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögens-

«nr Gefängnis bis zu sechs Monaten bestrast. Ebenso
oestraft, wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lager-
ttnznrichten oder zu führen unterläßt.

Federhalter
Feldflaschen
Feldkeffel
Feldküchen
FettlSselbleche
Fettmcffkk
Fettichüffelv
Fettstecher
Fingerschalen
Fiichglätenschaleu
Fischheder
Fischlksstl
Fischkocher
Fischkölbr
Fijchplalten
Fischschauselu
Fischschupper
Flammcndämpfer
Flaschen'childcheu
Fleischermulden
Flei'cher schalen
Fleischplattm

Fleischsä,c
Flcischlvpic
FlüffigkiicSl-.säe
Formen alle Art
Französische Tee¬

kessel
Frifiereisen
Fr sterlampen
Fruchtkeffel
Fruchtschalrn
Frühstücksdoseu
FrühstückSkörbr

Lichtmanschettcn
Likör servicr
Löffel aller Art
Lösielbseche

Kabeln aller Art
Gärjpunde
GaSkochtöpfr
Gasrandtöpfe
Grmüseschüffeln
Gcmüsesciher
Gemüsesiebe
Gewürzbüchieu
Gewürzreiber

Haarbürstenbüchsen
Hackflrischständer
Handleuchter
Handspülichalen
Herdcinhängr-

töpfeteißwafferkanumrißwafferkrüge
Heizschlangen

Maichinrntöpfr
M -ße
Mchlschaufeln
Mclonenformen
Menagen
Milchkännchen
Milchkocher
Milchkocher mit

Wafierdnd
Milchkrügr
Milchlöffel
Milchpsannen
Milchschaufrlvs'
Milchficbe
MilchtranSport

können
Milchtöpfc
MilchtrSger
Mulden
Mundwafferwär-

mcr
Musterkastea
Nachtgeschirre
Nelsonbüchsen
Nelsonkafferollen
Nudelpfannen

Jrtrgatoreu
Jagdbecher
Jagdstühle
Jägerbüchseu

Omrltttrpsanne»

Sidottersängrr
Eierbecher
Erer buchsen
Eierhüljen
Eirrkapseln
Eierkochapparokr
Sierkocheinsäyr
Eierkocher,
Eierkuchcnwendrr
Eirrprüfer
Eierschneider
Eirrtiegel
Einmachkcffel
Eimer aller Art,

auch mit Ein¬
sätzen

EiSdrhälter
EiSkühler für Bow¬

len
Eiterbecken
Englische Bauch¬

töpfe
Effenträger
Sßnäpfe
Effruzfiascheu
Etageren
Etageoeffeuträger
Etageumeuagenträ-

g-r

Kaffeeanfguß-
maschinen

Kaffeestltrirr-
maschinen

Kaffeefiascheu
Kaffeekanne«
Kaffeekocher
Kaffeemaschine«
Kaffeeservice:
Kaff«siebe
Ka feetaffen und

lNtrrtaflen
Kaffeetrichter
Kaiserbrätrr
Kakaobüchsen
Kämme
Kartoffeldämpfer
Kartoffelkocher
Käsrbüchsen
Kaff rollen
Kehrichtschaufrlo
Kessel aller Art
Keffrl zum Sin-

machrn
Kindertaffeu
Sinderdecher
Klebgummibehälrer
Knochenschalen
Kochiöpfe aller Art
Kognakbecher
Konische Bratpfau-

nen
Kölnische Becher
Konseroenbüchlen
Konsole mit Bechern
Kopirrnäpse
Korke
Kotelrttroste
Krüge aller Art
Kuchenbackformrn
Kuchenformeu
Kuchenschüffeln
Kuchenspringformrn

Pfannen aller Art
Pfeffermühlen
Pichrlfteiuer Ma¬

schine»
PIrkitkastrn
Plätten aller Art
Proviantdosen
Puddingformen
Puderdosen

Schmorsätze
Schmoriöpfe
Schneekeflel
Schnellbrater
Schokpladen-

kännchrn
Schokoladenkannm
Schöpfkesiel
Schöpflöffel
Schraubdosen
Schuhlöffel
Schuhanzieher
Schulbecher
Schüffeln aller Art
Schutzhüllen für

Tennisschläger
Schwammschalen
Schweizer Pfannru
Schweizer Rand-

keffel
Siebe aller Art
Skifendolen
Seiseneimer
Eeisenhalter
Seifennapfe
Seifenschalrn
Sektkühler
Service
Srrvierbretter
Serviettenringe
Setzeirrpfauuen
Sklspitzen
Spargrlhrbcr
Sparg:lkocher
Spätzlrseiher
Spersrglockeu
Speiserräger
Spirlwaren
Spritzsiebe
Splingformen

Quirle

Rahmgießer
Rahmlöffel
RahmschÜpser
Rafierschalen
Rasier wasser-

wärmer
Rauchservitt
Reflektoren
Reibeisen
Reisebestecke
Reiseflaschen
Rrisekochrr
Reirkugeln
Ringhäskn
Ringlöpfr

Labeflaschen
Lampen zum

Kochm
Leberkäseform«»
Lribwärmer
Licichendahres
Leim'öpfe
Leuchter

Sächsische Kaffer-
kocher

Sahnengießer
Salatschüffeln
Salatseiher
Salzgefäße
Salz- und Pfrffer-

näpschen
Salz und Pfeffer,

streuer
Sandwichbüchsen
Saucentöffcl
Saucieren
Schaffnelkrügr
Schalenkörbche»
Schalennäpfchen
Schaleshafen
Schalltrichter für

Phonographen
Schaufeln
Schaumkellen
Schaumlöffel
Schilder
Schlesische Brat¬

pfannen
Schlüssel
Schmarrenschau-

seln

Lpuckbecher
Spuckflaschen
Spülbürstenvleche
Spüldürstcnhalter
Srandgesäße
Stcchbeckeu
Steinbuttkesfel
Stopftrichter
Sülzformen
SülMklettformeN
Suppenschalen
Suppenfiebe
Supprntcrinnea

Nnlrrsätzr für
Gläser

Nniertaffen

Bcnttldkcke!
Berdandzeng-

büch-cn
Herdampfschalen
Brrlegrlöffel
Dorleger
Borrak«buchsen

Tablett«
Tafklichauseln
Tafeischippchrn
Taschenapothekcn
Taschcnbecher
Taschenflaschen
Taffen
Tee-Eier
Teckeffel
Teesiebe
Teigschüffelu
Teller aller Art
Trrrinurn
Töpfe aller Art
Topslappenkastm
Toiletteneimer
Tortenblechc
Tortenplatten
Touristmkocher
TranSpocteimer
Transportkannen
Trichter aller Art
Trinkbecher, auch

zusammenlegbare

Wachszündholz¬
hülsen

Wandbilder
Waichschüffeln
Wafferermer
Wafferkanoen
Wafferkeffel
Wasser kruge
Wafferschöpfer
Weidlinge
Weinhebrr
Wcinkühler
Weinstützm
Wirgkichauscln
Wurstbüchsen

Ulm er Pfannen
Universalsiehe

Zahnbürstendosen
Zahnbürstenhül'en
Zahnstocherhaltrr
Zargendecke
Zigarrenbüchsm
Zigarettenetui»
ZigarremtulS
Zitronenpreffen
Zuckerdosen
Zuckerstreuer
Zündholzbüchsen
Zwiebel!asten

8 3.
Atzsnahine«.

Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekannt¬
machung sind:

mit Aluminium überzogene Gegenstände, die ans
einem anderen Material als Aluminium.hergesteflt
find. •: 1'. ; .

§ 4.
Bon der Bekam«tmachnng betroffen« Personen,

Betriebe usw.
Bon der Bekanntmachung werden betroffen alle Besitzer

^natürliche: und juristische Personen, einschließlich Sffentbch--
recktlicher Körperschaften und Berbände), auch Erzeuger und
Händler der nach8 2 dieser Bekanntmachung bettossenen Ge¬
genstände. Demgemäß erstreckt sich die Bekanntmachung auch
auf Nrchliche, stiftische, kommunale, im Eigentum des Reiches
oder eines Bundesstaates befindliche Gegenstände.

- ' § 5.
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung bettoffenen Gegenstände
($ 2) werden hiermit beschlagnahmt.

8 6.
Wirkung der BeWagnahm«.

Die Beschlagnahme bat die Wirkung»daß die Vornahme
von Veränderungen an den vor; ihr betroffenen Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nichtig
sind, soweit sie nicht ausdrücklich auf Grund der folgenden
Anordnungen oder etwa weiterhin ergehender Anordnungen
erlaubt werden. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrcstvollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind Veränderungen und, Ver-Lrotz oer Beschiagnayme>ino rreranoerungen uno, Ver¬
fügungen zulässig, die mit Zustimmung der mit der Durch--
fühiung der Bekanntmachung beaufttagten Behörde fsiehe
8 8) erfolgen. Die Befugnis zum einstweiligen' Weiterge¬
brauch der beschlagnahmten Gegenstände bleibt unberührt.

8 7-
Meldepflicht, Enteignung und Abiieferung der be¬

schlagnahmten Gegenstände.
Die von der Beschlagnahme bettoffenen Gegenstände

unterliegen, unbeschadet aller bisher erstatteten Meldungen,
der Meldepslickt durch den Besitzer. Sie werden durch be¬
sondere an den Besitzer gerichtete Anordnungen enteignet
werden. Sobald ihre Enteignung angeordnet̂ist, sind sie,
soweit erforderlich auszubauen und an die Sammelstellen
abzuliefern.

Die enteigneten Gegenstände, die nicht innerhalb der
in der Enteignungsanordnung!vorgeschriebenen Zeit abgeliefert
find, werden auf Kosten der Ahlieferungspflichtigen zwangsweise
abgeholt w«rden.



§ 8 .
DurchsShrung der Bekanntmachung.

Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung » erde»
i»es«rbkn Kommunakverbände beauftragt , denen bereits die
LArchführung der BekrmntmLchlung 1/10 . 16. St. K.  A.
vom 1. Oktober 1916 , betreffend Beschlagnahme. Bestands-
erhedung und Enteignung von Bierglasdeckeln und Bierkrug¬
deckeln aus Zinn und freiwillige Ablieferung von anderen
'Zinngegenständen, übertragen worden ist.

Diese erlassen auch die Ausführungsbestimmungen hin¬
sichtlich der Meldepflicht, Ablieferung und -Anziehung der
beschlagnahmten Gegenstände.

8 9-
Ueberuahmepeeis.

Der von den beauftragten Behörden zu zahlende lieber-
nahmeprcis wird auf

7,00 M . für jedes Kilogramm Aluminium ohne
Beschläge*> und

5,60 Ai . für jedes Kilogramm Aluminium mit
Beschlägen*)

festgesetzt. Diese Uebernahmepreise enthalten den Gegenwert
für die abgelieferten Gegenstände einschließlich aller mit der
Ablieferung verbundenen Leistungen, wie Ausbau und Abt
lieferung bei der Sammelstelle.

Ablieferer, die mit dem vorbezeichneten Uebernahme-
xreis nickt emverstanden sind, haben 'dies sogleich bei Ser
Ablieferung zu erklären. Zn Fällen , in denen eine gütliche
Einigung über den Uebernahmepreis nicht erzielt ist, wird
dieser gemäß § 8 2 und 3 der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24 . Juni 1915 auf
Antrag durch das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft
in Berlin W 10, Viktoriastraße 34 , endgültig festgesetzt.

§ io.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen Und Anträge , die die vorstehende Be¬
kanntmachung betreffen, sind unter der Bezeichnung „Betrifft
Aluminium" an die beauftragten Behörden zu richten und
dürfen andere Angelegenheiten nicht behandeln.

■' Frankfurt (Main), den 1. März 1917.
Stellv. Generalkommando,

des 18. Armeekorps

*) Unter Beschlägen sind Ringe , Stiele , Griffe und Ver¬
steifungen aus anderem Material als Aluminium verstanden.
Das Entfernen der Beschläge vor der Ablieferung ist gestattet.

Betanntmachnng
der Reichsbekleidung-..stelle über eine Bestandsaufnahme von

- « chnhware«.
(Schluß . , r

3 . Bon der Meldepflicht ausgenommen sind:
1. Schuhwaren, die sich im Eigentum der deutschen Mifi

tär- oder Marinebehörden befinden oder über die
Lieferungs - oder Herstellunqsverträge mit einer deut
schen Militär - oder Marinebehörde bestehen,

2 . die im Gebrauch befindlichen Schuhwaren,
3 . Schuhwaren, die sich in den Haushaltungen befinden

* und deren gewerbsmäßige Verwertung nickt in Aus¬
sicht genommen ist. ,

, 4. Erstlingsschuhe ohne Absatzfieck bis zur Größe 22
(15 Zentimeter) einschließlich,

5. Gummischuhe. . ' ■
§ 4 . Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und.,

juristischen Personen , alle wirtschaftlichen Betriebe , alle öffent
kichrechtlichen Körperschaften und Verbände, die Eigentum oder
Gewahrsam an meldepflichtigen Gegenständen haben oder
bei denen sich solche unter Zollaufficht befinden. Die nach
Beginn des 12. März 1917 eintreffenden, aber vpr diesem.
Tatze abgesandten Vorräte sind von dem Empfänger sofort
nach Eingang der Ware zu melden. m

Vorräte , die sick mit Beginn des 12. Mär; 1917 nicht
im Gewahrsam des Eigentümers befinden, sind sowohl von
dem Eigentümer als auch von demjenigen zu melden, der sie
zu dieser 'Zeit in Gewahrsam hat.

Reben demjenigen, der die Ware in Gewahrzam hat , ich
auch derjenige zur Meldung verpflichtet, der sie einem Lager¬
halter oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten übergeben
hat.

Ist der Eigentümer ein ReichsauslÄnder, so ist außer
dem Namen und Wohnort desselben auch seine Staatsange¬
hörigkeit anzugeben.

vir Herrin von KelrbsÄ).
^ Roman von H. Eourths - Mahler.

(Nachdruck verboten,'»
„Also hier steckst du, Ausreißerin ! Eben kam Lothar

aus seinem Zimmer . Er sagte nrir, daß Ihr einen Spazier¬
gang gemacht habt. Aber er hat sich nun indessen schon
umgezogcn und du sitzest hier und kümmerst dich weder um
deinen alten Vater noch um deine Tante."

Anne-Rose hatte sich gefaßt und lächelte.
„3 * denke, meine alte Tante ist recht zufrieden gewesen,

daß ick sie nicht im Morgenschlummer störte und hat nun
genau so lecker gefrühstückt, wie ich es vorher getan . Ich
wollte mich nur ein wenig ausruhen , denn wir sind tüchtig
treu; und quer gelaufen, Lothar und ich. Es war herrlich
draußen, Tantchen."

Die alte Dame sah eigentümlich forschend in ihr Gesicht.
„Das hat mir Lothar auch ganz schwärmerisch versichert.

Uns ick habe den schönen Morgen verschlafen. Fetzt gehe
ich. aber mit deinem Vater noch ein halbes Stündchen ins
Freie. Der Oberst hat uns beim Frühstück schon wieder
unglaublich drangsaliert. Trotzdem mir die beiden Stists-
fräuleins leid tun, habe ich Fersengeld gegeben und sie ihrem
Schicksal und dem Obersten überlassen. Hoffentlich schreit er
fix nicht zuschanden. Die armen Weiblein sehen ohnedies
schon ganz verschüchtertaus und sind in einer schreck-
llchen Aufregung wegen der Testamentseröffnung . Geschlafen
scheinen sie auch nicht sonderlich gut zu haben. Papa ivartet
unten schon auf mich. Lothar leistet ihm Gesellschaft. Er
will uns begleiten . Na , und du, Anne-Rose, kommst du mit ?"-

Während dieser Rede hatte Tante Jettchen ihr hübsches
schwarzes Seidenkleid vor dem Spiegel einer genauen Prü¬
fung unterzogen. Anne-Rose sah zum Fenster hinaus . Sie
iah ihren Vater und Lothar auf und ab gehen.

„Ich will mich lieber noch ein Weilchen ausruhen, Tante
Fettchen. Wir haben heute noch viel vor. Und morgen
fahren wir nach Langendorf, " sagte sie ablenkend.

„Ach so, Kind, darüber wollte ich mit dir reden. Wollen
wir Papa und Lothar nicht allein nach Langendorf fahren

Spediteure und Lagerhaltrr . welche wissen oder den
Umständen nach annehmen müssen, daß sie meldepflichtige
Gegenstände in Gewahrsam haben, sind nerpllichtet, die zur
Vornahme der Erhebung erforderlichen Auskünfte bei den
Absendern oder Empfängern dieser Gegenstände oder bei
ihren Auftraggebern einzuholcn. Wird die Auskunft nicht
erteilt oder erfckeint sie dem Speoiteur oder Lagerhalter
nicht glaubhaft , so ist der Spediteur oder Lagerhalter ver¬
pflichtet, dies der Reichsbekleidungsstelle anzuzeigen.

8 5. Die Meldungen dürfen nur auf den hierfür vorge¬
schriebenen amtlichen Meldekarten erstattet werden.

Meldepflichtige , welch« Eigentümer der zu meldenden
Gegenstände sind, haben die Meldekarten la und lla , alle
sonstigen Personen die Meldekarten Ib und klb zu benutzen.

Die Meldekarten müssen spätestens am 17. März 1917
bei den Amtsstetten eingereicht sein, die von den Landes¬
zentralbehörden oder den vor. ihnen bezrichneten Behörden
mit der Einsammlung beauftragt sind.

Mitteilungen irgend welcher Art dürfen auf den Melde¬
karten nickt vermerkt werden.

Die Reichsbekleidungsstelle behält sick vor, Muster der
angemeldeten Pjaren einzufordern. .

8 8. Die Landes- entralbehörden oder die von ihnen be-
zeichneten Behörden werden über die Ausführung der Be¬
standsaufnahme weitere Ausführungsbeftimmungen erlassen.

8 7 . Wer den Dorsckristcn des 8 1, Abs. 1 und 2,
der 88 2, 4, 5 oder den nach § 6 erlassenen Ausführungs¬
bestimmungen zuwiderhandelt, wird nach 8 20 , Nummer 1
der Bundesratsverordnung über die Regelung des Verkehrs
mit Web-, Wirk-, Strich und Schuhwaren vom 10. Juni/
23 . Dezember 1916 mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu funs zehntausend Mark bestraft.

Berlin , den 28 . Februar .1917.
Reichsbellridungsstelle.

Geheimer Rat Dr . Beutler
Reichskommissar für bürgerliche Kleidung .̂ _

Bekanntmachung
über Aenderung der Verordnung betr. den Verbrauch und
Verkehr von Speisefett im Kreise Limburg vom 15. Oftob-er

1916 (Kreisblatt Nr . 245 ).
8 5 obengenannter Verordnung wird wie folgt geändert :.

An den Verbraucher dürfen Speisefette nur .gegen Fett-
larte verabfolgt und von dem Verbraucher bezogen werden
und zaiar vorläufig für jede Person und die Wo-cke höchstens
80 Gramm ."

§ 7 erhält folgende Fassung : / / . .
„Die von den Selbstverbrauchern für die Perlon und

die Woche zu verbrauchende 'Fettmenge darf 120 Gramm
nicht übersteigen." / " , . . _ -. ...

Diese Bekanntmachung tritt mit dem -rage der Ver¬
öffentlichung in Kraft . <

" Limburg, den 28 . Februar 1917.
Namens des Kreisansfchusses.

Der Vorsitzende.

nicbtamtlicber Cell.
Drr Tauchbootkrieg.

f <t Boritotz der Torpedoboote.
Haag,  28 . Febr . tzf.) „Daily Chronicle" schreibt:

Die vermessenste und brutalste U eb e rru m p elung.  die
der Feind bis jetzt ausgeführt hat, war der Angriff der
deutschen Torpevojager ans Margate und Broadstairs , und
dennockk wurde noch kein Wort der Kritik von seiten der¬
jenigen MSgefprochen. die gewohnt waren', die verflossene
Regierung anzugreifen V wegen der '— -'wie sie sagten
schändlichen, ungeschicktenund oerbtechenschen Unachtsamkeit
der Admiralität , die es möglich machte, daß feindliche Kriegs¬
schiffe bis zur Küste von Kent herankommen konnten. Was
aber sagte dieser Kritiker gegen Balsour . als in einer dunklen
Nacht des November ein Angriff der deutschen Torpedozager
ausaefthrt wurde, der sich auf -die Küste erstreckte und nicht
auf den Kanal . Die „Daily Mail " hatte damals geschrieben:

Diese Ueberrumpelung ist eine Katastrophe Balfours . Die
Zeiten sind zu ernst, u« eine,-, Chef zur Marine zuzulassen,
der nock nicht einmal die Sicherheit der Küsten garantieren
kann Gegen Earson aber werden derartige Angriffe^ nutzt
«macht . Wäre noch det frühere Erste Lord an der Spitze,
man hätte ihn des Mordes beschuldigt.

Zur Versenkung ver holländische « Dampfer.
«er» in. 28  Frbr (W .T .B ) Eines unserer U Boote

trat am 6 Februar pitttagS etwa 30 Leemrilen westlich der

„Öder er bringt uns alle um, wenn er nicht den größten
Teil erhält."

Scikly .-Jnseln im Sperrgebiet den holländischen$ an..
fatro * an- Es wurde festgestellt, daß der Dlunp' -
Getreide für die holländische Regierung auf den,
Rotterdam befand. Da die Schonftift für neuir^
in den'fraglischen Gewässern »och nicht abgelaufen ^ '
der Dampfer en'lassen. -ihm aber dringend geraleo- ' 1
ren, das Sperrgebiet zu verlassen und nördlich und zu,
selben nach Holland zu fadreu. Außerdem wurde»A
Plan des deutschen Spcrrgebiers mltgcge-'ev.
dringenden Warnung fetzte der Dampfer st̂ ' '
in Richtung auf den Kanal fort. ..Jakatra " lief ^J|
ob freiwillig oder unfreiwillig, ist hier nicht btfangt/ ’*
englischen Hafen Dortmouth oder Falmouth an.
davon war, daß sie sich später den unter am 2? Febr^
diesen Haien ausgrtoufenen, bei den Scilly -Jnseln oerta*
holländischen Dampfern befand.

Wirkung des U-Bootkrieges auf Ztalfi,
Köln,  28 . Febr. Der „Köln . Ztg ." wird

österreichisch-ungarischen Kriegspressequarticr gemeldet-
Aktionsradius unserer Ilnterseeboote im Mittehneer
schon heute fast bis an die italienische Front hinauf, ^
nicht durch Geschütz und Torpedo , aber durch stärkste, <
deutlich zu verspürende Einwirkung. Am Siefhang sj,
einer sehr schneidigen Patrouille , die dabei keine "
hatte , zahlreiche italienische Gefangene eingebracht
Diese Leute, die ausnahmslos einen- sehr trübseligen, ^
geschlagenen Eindruck machen, Nagen darüber, öajj teitjjhT
Zeit Brot und Kost vollkommen unzureichendgeworden
Kohle und Petroleum sollen überhaupt nicht mehr,
geben werden. Der Unterseebootskrieg scheint also tust,
die Zufuhr völlig lahmzulegen, so daß die auf der*
heiangesührte Menge nicht einmal zur Deckung, des W
digsten Bedarfs in den Munitionsfabriken hinter der.
und den anderen KriegsindustriewerkstLttenausreicht.

lassen? Wir können unter irgend einem Vorwand absagen.
Es ist dock- nur eine unnütze Quälerei für dich."

Anne -Rose schüttelte ruhig den Kopf.
„Nein . Tante Fettcken. sei unbesorgt, ich werde ganz

ruhigen Herzens hinüberfahren. Herr von Rathenow soll
sich nicht einbilden, daß ich ihn nicht ruhig mit >einer Braut
zusammen sehen kann." , , , '

Tonte Fettchen umarmte Anne-Ro,e glückstrahlend.
. „Ach, Kind, daß du das so ruhig aussprechen kannst,

mach: mich ganz glücklich. Ich sorgte mich gestern «chrecklich
um dich, als dieser Mensch so plötzlich in unser Abteil kam.
Ich hätte ihn am liebsten binausgewiesen. Aber das ging
doch Papas wegen nicht." ' . , „

„Du hast dich ohne Grund beunruhigt, -urntdj«». An-
gencbm war mir natürlich seine Gesellschaft nicht. Aber
sonst,' dieser Frrtum meines Herzens liegt abgetan hinter
mir, mein Wort darauf . Um einen Mann wie Hans Rathe¬
now trauert ein vernünftiges Mädchen nicht lange, und du
hast dir doch so viel Mühe gegeben, mich zu einem ver¬
nünftige » Mädchen zu erziehen."

Tante Fettchen küßte sie herzlich. ,
„Brav , mein Herzenskind! Du hall ja jo reckt. Dieier

bildschöne Herr Assessor ist trotz seiner. Schönheit ein Ekel,
jawohl , ein gai^ windiges Ekel. Das merkt man erst so
reckt, wenn man einen Mann wie Lothar neben ihm sieht.
Wie eine Rull wirkt er da. Du , der Lothar , das ist ein
anderer Schlag, , nicht wahr? Wenn ich noch dreißig F̂ahre
jünger wäre, in den verliebte ich mich auf der Stelle ."

Anne-Rose wurde rot, lachte aber scheinbar unbefangen.
„Mack« doch ans deinem Herzen keine Mördergrube,

Tantcken, und gestehe es ehrlich, daß du. trotz deines ehr¬
würdigen Alters schon in ihn verliebt bist." scherzte sie.

Tante Fettchen nickte vergnügt.
„Na ja, ich gebe es zu. Er ist aber auch ein Prachtmensch.

Ich freue mich schon seinetwegen, daß wir hierher gereist
sind, wenn auch am Ende sonst gwr nichts bei der Testaments¬
geschichte bcrauskommt. Ich glaube, der Oberst läßt nie¬
mand etwas übrig."

Sie lachten beide.

„Du gehst also nicht mit, Anne-Rose ?"
„Nein , Tantchen."
„Na , sckön, dann mache ich Lothar meine schönste» -

und setze ihm solange -u, bis er mir qerspricht, ba| ^bald einmal in Berlin besucht, denn der darf uns
ganz aus dem Gesichtskreis verschwinden."

Anne-Rose polierte ihre Fingernägel mit großer
mrrksamkeit. <

„Ach Tantchen, da kommst du zu spät, er hat mir
versprochen, daß er uns Liesen Winter in Berlin besuche«^
sagte sie leichthin. .

Wieder betrachtete sie Tante Fettchen forschend.
„Wirklich hat er das ernstlich versichert? '̂
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Teutscher Tagesbericht.
Erfolgreicher Sturmaugriff im Oste« .

Großes Hauptquartier,  28 . Febr. (W.
Amtlich.)

Westlichkk Krieq sschs uplitz.
Englische Erkundungsvorstötze g«gen einige Stellkz\

Artoisfront wurden abgewiesen
Fm Ancre-Gebiet verliefen Fnfantcriegefechte im

seid unserer Stellungen nach Absicht der Führung.
Westliw von Dailly an der Aisne wurde ein«

Flugsicherungen von den Franzosen überrumpelt^ durch
genstoß kam die Postenstellung und die bereits g>efang
satzung wieder in unsere Hand.

Aus dem linken Maasufer scheiterten französische
angnffc , die nach starkem Feuer nachts gegen uusere
nordöstlich von Acocourt vorbrachen.

Westlich von Markrrch-' (Vogesen ) schlugen
mungeir von vier ftanzösischen Ausklärungsabteilungen

Oestlicher Kri « g » sch>
Se « r « » gr » Ppe de » Generalfrldmarschei

Prinz Leopold von Bayer ».
Di « Lage ist unverändert.

Front de » Gener,i « derft « »
«ritei | # a Josef

Beiderseits der Valeputna -Straß « im Südtcil der1
karpathen, brachte ein gut vorbereiteter, forsch dur .
Angriff unsere Truppen in Besitz mehrerer ruffisch«"
steklungen. Zwölf Offtziere, über 1300 Mann wurd
fangen , 11 Maschinengewehre und 9 Minenwerfer eö
Die gewonnenen Linien wurden gegen mehrere
genangriffe gehalten.

Ein südlich, der Straße gelegener Stützpuntt der
ist nach Zerstörung seiner Anlagen , wegen ftir uns ung
Lage, ohne feindlich« Einwirkung wieder geräumt
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„Ganz ernstlich, Tantchen. Aber auf alle FäM Mlden üb

du ihm doch noch deine schönsten Augen machen,'-̂
junge Niädchen.

„Hm ! Ra , ich will mal sehen, was sich tun M-
Herz ist ja noch ftci , wie er uns versichert hat."-A

„Und du hast große Aussichten, Tantchen, er mÄ
sehr gern."

Sie umarmten sich lachend und küßten sich. Döl",
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Tante Fettchen davon . ^ . . . . . .
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mjatzvn. I
Archiv se

Lothar machte ein etwas enttäuschtes Gesicht,'
Fettchen ohne Anne-Rose herunter kam.

„Anne -Rose ist müde und will noch ein Weilchenr
erklärte die alte Dame . Z

Da sah Lothar nach Anne-Roses Zimmer M "”v̂ '
er bemerkte, daß die Gardine sich leise bewegte, Steuern ir
soeben erst fallen gelassen worden.

Da wurde ihm die Brust zu eng.
„Anne -Rose, süße Anne-Rose !"

Und Tante Fettchen hätte ganz vergeblich dst̂ »Augen gemacht, wenn sie es nur hätte tun wollen,
es nickt. - .

„Fch will doch lieber einer gewissen anderen nicht
hege kommen," dackte sie humoristtsch Sie hatte
sehnsücktigen Blick nach dem Fenster bemerkt und
leise schwankende Gardine.

Und Tante Fettchen war kehr llug und fcharfsl
(Fortsetzung

. R- rl
iottsetzung

«streitet si
irtz eine Fe
^tde, wäh
Kation nlin die

jflllrn die
rlebmino

«-lj den ?
unz brai

' z-olk

Lluß der
^tztigen. >

«raulag.ui

, . ^ taa:

Kastln v.

. „ Mll
Elchen b

iie ül
^ °nge!c

U



fei
•I

'uar,

Uit.
aus
«t:
tt

., «le»gr ° ppk drr (Stiietaffelbmarf «t » !f*
von Ma Lensen

neues.

itjüi
•Un(
n
ta
'et

ber.

ca

)g<t

mit
che»

:nd.

neid

ätzt-

>ai«

rl» ‘

Mazedonisch « Front.
Cerna Bogen griffen die Italiener die von uns

12. tzebruar gewonnenen Höhenstellungen ästlick von
* ^ «ack ausgiebiger FeuervorLereitung mir starken

an ; der Angriff brach verlustreich zusammen. Kein

Êfc6rteit Boden ging uns verloren.
Dt! » st* Generalguartieenwisttt: Ladeadorff.

Der Abeuvbericht.
Neue englische Angriff «.

Herli  v . 26 Febr . eben ?«. (W T B Amtlich,)
gui dem Nordmer der Somme griffen die Engländer

«;i4<H Le TranSloy unD SaiLy an . Sk  sind abge  -
Kt ) ett worden : an zwei Stellen unseres vordersten GrabenS
«d vock gekämpft.

As: Osten keine größeren GefechtSdandlungcn.
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D « r Brust * mit Amerika

Di« Vollmachten Wilsons.
Die Versenkung ver „Laeonia".

New dort,  23 , Febr . (Prioattel . ' b. „Frist . Ztg ."
Biele Mitglieder des Kongresses und Zeitungen find

,frieden mit WilsoNs Forderung nach unbegrenzten Macht-
ffsen, so das; er wahrscheinlich nur eine begrenzte

sliNiacht zur Bewaffnung der Dampfer  er¬
wirb, wobei jedoch die Schwierigkeit besteht, daß keine

ützbedicnungen zu erlangen sind, wenn die Kriegsmarine
Mannschaften dazu abgrbt . Me Zeitungen stimmen
überein, daß diese Stellungnahme nicht zum ' Kriege

cn könne, wenn Deutschland den Krieg nicht etwa wolle,
«n, der in Washington eintraf , forderte seine Anhänger
die Vollmachten des Präsidenten zu beschranken und .tritt

i g e g e n die Bewaffnung von Munitionstransportschiffen
Obwohl die Versenkung der „Laconia"  Wilsons

jitluitg stärkt, ist der Kongrelz nach wie vor a b g,c neig  t,
ausgedehnte Vollmachten zu geben.
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D«r Empfang der „Orleans" ln Bordeaux.
Basel,  28 . ^ ebr . (jf .) Havas meidet aus Bordeaux:

einem Bankett in der Handckstamtner zu Ehren der
tlatzung der „Orleans" fand im Theater «ineG a l a v o v-

ßellvng Katt. Der Bürgermeister von Bordeaur hat
^ " Präsidenten der Oriental Navigation Co. ein Danktele-

erhaltrn . Eine Abordnung englischer und französischer
ute wird der Besatzung der „Orleans" heute rin Früh,
geben

Ei» «evcr Borfchlag a« die Neutralen?
New York.  28 . Febr . (zf.) Die „ Frkftt . Ztg ."

«hält folgendes Privattelegramm : Wilson ist noch mit dem
s Plan beschäftigt, «ine Konferenz der Neutralen  zu

»ade zu bringen, die eine gemeinsame Erklärung über die
leerf r cge abgebrn soll.

.de« ÄSmpfe« bet2 bknt el Amara »nd an
der Ancre.

Amsterdam.  dev 88. Februar. (TU.) Die „Time«"
in «wem Leitartikel über Kut el Amara und dir

»pst an der «uerr : Wir haben bereit« seit langer Zeit
kriegerischen Unteroehmungen in Meiapotomien nicht Mehr
Begeisterung beobachtet, weil wir der Ansicht sind, baß
frühere Phase ei» Irrtum war. Das eigentliche Schlacht-
«ttf dem sich unser La« entscheidben muß, bleibt da«

M«

Vchvtscdchp Reichstag.

Be rli « , 23 . Febr . Auf der Tagesordnung steht die
»ttfehung der Etatsdebatte . Abg . Schiffer (Natl .)

ferdreitet sich über die Fideikommißvorlagc , durch welches Ge
ein« Festlegung zugunsten des Großgrundbesitzes getroffen

^ 'de, « ährend eine Festlegung zugunsten der inneren Kolo-
^ etl Hall»,, nicht gleichmäßig getroffen wird . Das Gesetz ge
chtiiDVre ch dir. gegenwärtige Zeit nicht hinein . Redner erörtert

sbaini hie Aussichten über den Tauchbootkrieg , bespricht die
"«blehnung des Friedensangebots und stellt sich gleichfalls
"uf den Standpunkt , daß wir eine KriegsentschLdi-
*" »9 brauchen . Redner bedauert , daß durchreit verschärften
^aAoottrieg eine Anzahl holländischer Schiffe zugrunde

rstlangei-. ist. ' doch  könne , dieses Vorkommnis unseren Lnt-
'Hatz der rücksichtslosen Anwendung der Waffe nicht beein-
blbhiî der Kommission sind Mitteilungen gemacht

itle> Pwen über die Verhandlungen mit Dänemark und Spa-
**« Redner stellt fest, daß di« Kominission diese Verstand-
^ »gen gebilligt hat . In längeren Ausführungen bespricht
Acdner die erfreuliche Wiriung des Tauchbootkrieqes , er-
Btert das Verhalten Amerika ; in dieser Angelegenheit , dabei
tonend , daß Wilson in seinem Vorgehen gegen Oesterreich
Unkend geworden sei. Von der Treue unserer Bundesge-
?% ii sind wir tief durchdrungen . Aus einer bloßen Bundes-
Meinschaft sind wir zu einer Schicksalsgemeinschaft geworden
V ® wir werden weiter kämmen zur Lebensgemeinschaft . Red-
^ wendet sich zu Än Dingen im Innern , bespricht die Er-
Mmungsslagen und kritisiert die Unübersichtlichkeit der Orga-
BMion, die ihr Seitenstück zu der Unübersickstlichkeit des
^vches selbst habe . Kein Mensch findet sich mehr zurecht.
Illlglich ^ >r neuen Steuern ici es zweifelbaft , ob wir jetzt neue
^ucrn machen nrüjjen und betont , die gegenwärtige Steuer
^ ^ llrgung entspreche der steuerlichen Gerechtigkeit nicht.

' Ttaatssekretär des Auswärtigen jimmetmann  teilt
S »«ß mit Dänemark detreffend rlcberlasfung von Lebens
^vrln verhandelt , jedoch Vorsorge getrosten wurde , daß

12 * ^ ejptrrc gegen England nicht berührt werde . Den
•' lmiu ?. m*t Amerika bedauern auch wir . Politische Gegensätze

Sachen den beiden Ländern gibt e; nicht und wirtschaftlich
tU auseinander angewiesen . Die Reichsregicrung läßt cs

^gelegen fein, alles zu vermeiden , was den Konflikt ver-
und zum Kriege führen könnte. Selbstverständlich

' »nser Wunsch, uns mit Amerika zu verständigen , nur

ssvwrit erfüllt werden , als er nicht in K . IOt gerät mit der i
Sperre , die wir gegen unsere Feinde aufrecht zu halten cnt ° I
schlossen sind. Hier gibt es kein Zurück mehr . Redner be¬
spricht alsdann die bereits bekannten , durch den schweizerischen
Gesandten in Washington mit Präsident Wilson gepflogenen
Verhandlungen in dieser Frage . Wegen der Versenkung
der holländiscben Frachtschiffe spricht der Staatssekretär sein
Bedauern aus , betonte aber ausdrücklich, daß an diesem un¬
glücklichen Vorfall nicht Deutschland schuld sei. sondern einzig
und allein England . Die neutrale Shiffahrt sollte derartige
Fahrten ausgeben.

Abg . Mertin (Deutsche Frakt .f : Für die erbärm¬
liche Schlächterei wehrloser deutscher Gefangener durch Eng¬
länder und Franzosen mub Vergeltung geübt werden . Wir
müssen eine ausreichende Kriegsentschädigung haben . Bei
der Friedcnsgestaltung muß dos Volk mitznreden haben.

Abg . Ledebour (Soz . A .-G .) führt Beschwerde, daß
die Behandlung des elsab-lvthringischen Abgeordneten
L 'Eveque , der seit Monaten in Schutzhaft war , viel zu wün¬
schen übrig Uetze. Es Hot nichts genützt, daß überall auf den
Thronen deutsche Fürsten sitzen. Sogar ein Hohenzoller , Fer¬
dinand von Rumänien , ging zum Feinde über . Wir sind
gegen  den uneingeschränkten Unterseebootkrieg.

Vizepräsident D o v e ruft den Abg . Ledebour zur Ord¬
nung , weil er die Abschaffung der Monarchie gefordert habe.
(Abg . Ledebour : 'Sonst noch was ?) Ledebour erhält darauf
einen zweiten Ordnungsruf.

Staatssekretär Dr . Helsferich:  Die Ausführungen
des Vorredners stehen im stärksten Gegensatz zum Ernst
der Zeit . Der Krieg wird durch solche Reden nicht abgekürzt,
an der Geschlossenheit des deutschen Volkes wird auch Herr
Ledebour nichts ändern . (Beifall .)

Ein Vertagungsanttag wird angenommen . Ts folgen
persönliche Bemerkungen.

Nächste Sitzrng : Domrerstag 12 Uhr : Wciterbcratung.

t -sksrer und vrrmwetztrr C « ü.

L i » Kur8,  den l.  M8rz 1017.

a . Ster4fall.  Infolge einer Lungenentzündung starb
hier letzte Na -cht Herr Philipp Koch,  Kgl . Werkmeister,
im Älter von 65 Jahren . Er stand über 40 Jahre im
Staatsdienst und davon an 30 Jahre hier im Dienste der
Kgl . Eisenbahnhauptwerkstätte . Als ein überaus pflichttreuer
Beamter war er bekannt und gckchchtzk. Er ruhe ln Frieden!

R. D i e L ie f eru n g sg e no s f c n fchaf t m. b. H.
für das Schn e i d e r g ewe r b c (Sitz Limburg ) hielt am
Sonntag nachmittag 3 Uhr im Schillersaal der „Alten Post"
ihre 1. Generawersammlung ad , in welcher von 35 Genossen
48 erschienen waren . Der Vorsitzende des Aufsichtsrats,
Herr E . Schäfer  aus Weilburg , begrüßte die Erschienenen,
erläuterte nochmals den Zweck der Genossenschaft und sprach
die Hoffnung aus , daß die Genossenschaft sich in eine EinkausS-
und Lieferungsgenossensckatt ausdauen werde . Bei der heu¬
tigen Teuerung müsse man an den gemeinsamen Einkauf von
Stoffen , Zutaten ulw . denken; als Genossenschaft sei man
stark und brauche nicht allzusehr von den Lieferanten sich
drücken zu lassen. ' Die Rechnung der Genossenschaft für d-e
Zeit vom 15. 9. bis 31. 12 1918 ist durch den .Aufsichtsrat
geprüft , für richtig befunden worden und wird von
der Versammlung genehmigt . Dem Geschäftsführer , Herrn
Neuf « r - Limburg , wurde für seine gute Geschäftsführung
gedankt und Entlastung erteilt . Aus dem Vorstände und der
Genossenschaft ist Herr C. Rösch sen ausgeschlcden, an seine '
Stelle wählte man Herrn F . Selige-  Limburg . Ats
9 . Auffichtsratsmitglied wurde Herr T. H ö n eif c n - Limburg
gewählt . In die Geschäftsprüfungskommission wurden die
Herren Schäfer - Weilburg , Schmidt-  Laüsbuseschbacki,
Burg - Montabaur (abwechselnd mit F acht ng er - Diez ),
Settge-  Limburg gewählt . Hieran schloß sich eine allge¬
meine Aussprache , aus der zu entnehmen war , daß bis jetzt
monatlich ein Waggon Uniformen von der Genossenschaft her-
gestellt würde , daß die Arbeit reichlich zuaetellt werde , und b«
Preise angemessen seien. Es wäre deshalb zu wünschen, wenn
alle der Genossenschaft noch, fernstehenden Schneidermeister
sich anschließen würden . Auskunft erteilt der Geschäftsführer
Herr N e u s e r - Limburg , Eisenbahnstraß « 5.

«*# 3 « b i I ä u ra b t r Brotkarte.  Am heutigen
Tage/dem l . März 1917 , j% t sich zum zw eit enmale
der Tag , an dem hier in Limburg die e r st e n Brotkarten
vriausgabt wurden . Mit freudiger Genugtuung begrüßen wir
heute diele segensreiche Einrichtung , deren Zweck und Bedeutung
wir in den beiden veiflosiemn Jahren zur Genüge kennen ge¬
lernt habe»

Die Gewinnliste des Kan in chenzüchterver --
eins  Limburg 1916 liegt in der GastwirtMft „ Wilhelms-
hchq " zu jedermanns Einsicht offen.

Wir machen auf d i e B e k a n n t m a ch u n g
d e r M a f ch i n e n°« u « g l e i chS st c l l c S i e g e n im An¬
zeigenteil der heutigen Nummer aufmerksam und bemerken,
daß - der Betirk derselben 1. dm Kreis Siegen . 2 . den
Kreis Älcnkirchen . 3 den Kreis Oberwesterwald , 4
den Dillkreis , 5 . btc Kreise Unterwesterwald . Westcrburg,
Oberlabnkkeis , Wetzlar , nördlich drr Bahnlmic Dierdorf.
Montabaurr , Limburg,  Weilburg , ansschlicßlich dieser Orte
selbst, 6 die Kreise Bikdcnkopl und Wittgenstein , westlich der
Bahrümic Gießen , Marburg . Biedenkopf Lasphc, Erndtebrück,
ausschließlich dreier Orte selbü. 7. d,n Kreis Olpe , wLstlich
der Bahnlinie Welichenennest, Kirchhundcn , Meggen , Finnen¬
trop ausschließlich der beiden letzten Orte , umfaßt . Besonders
wird darauf bingewiesen, daß Landwirten , welche die Reparatur¬
arbeiten der Maschinen an der gewohnten Stelle nicht ausführcn
lasten können, geeignete Werkstätten für die Uebrruahmr der
Reparaturnrbeiten durch die Maschinen - ÄuSgleichstellc nach-
gewiesen werde».

.** Zu den Spo cf cn rrkrankungen im Wester-
Wald  teilt das Stellvertretende Generalkommando 18. Ar¬
meekorps mit : Der „Nassauer Bote " in Limburg hat am
26 . Februar die Nackricht verbreitet , daß in Breitenau , Deesen
und in anderen Orten des Unterwesterwaldkreises Erkran¬
kungen an Pocken vorgekommen seien. Gegenüber dieser
Mitteilung wird auf Grund von Erkundungen an zuständiger
Stelle mitgeteilt , daß lediglich in Deesen  zwei Pockenfälle
infolge Einschleppung von außerhalb sich ereignet haben , und
daß außer diesen beiden Fällen Feine weiteren Erkrankungen
erfolgt sind.

Israelitischer KotteSbieust.

Fieita , akenb 5 Uhr 45 Miauten amten 8 ttfcr 3(J
Min « « , . Predig :. S Uhr «0 Aus
l «na 6 Wie 55 Minute ».

Amtlich.

Anordnung
des Kreises Limburg über dt« Bewirtschaftung »o« Milch

und den Verkehr mit Milch.

Auf Grund der Bekanntmachung des Kriegsernährungs¬
amtes über die Bewirtschaftung von Milch und den Verkehr
mit Milch vom 3. Oktober 1916 und der Anordnung der
Reichsstelle für Speisefette vom 4. Oktober 1916 zur Aus¬
führung der genannten Bekanntmachung wird für den Kreis
Limburg folgendes bestimmi:

8 1-
Jeder Gemeinde wird , die Regelung der Bewirtschaftung

von Milch und des Verkehrs mit Milch, insbesondere die Ver¬
sorgung der VollmikckversorMNgsberechtigten , für ihren Be¬
zirk übertragen , soweit nicht die nachstehenden, für alle Ge¬
meinden des Kreises geltenden Bestimmungen diese Rege¬
lung treffen.

8 2.
Der tägliche Bedarf der Vollmilchversorgungsberechkigten

wird berechnet mit : . -
a ) 3/t Liter bei Kindern im 1. und 2. Lebensfahr »,

soweit sie nicht gestillt werden ; .
b ) i/y  Liter bei stillenden Frauen für jeden Säugling;
c) i/a Liter bei Kindern im 3. und 4. Lebensjahre;
d ) 3 j Liter bei schwangeren Frauen in den letzten drei

Monaten vor der Entbindung;
e ) Vi Liter bei Kindern im 5. und 6. Lebensjahr « ;
t ) durchschnittlich »Z Liter bei Kranken.
Dollmilchversorgungsbercchtigte haben Anspruch auf Zu¬

teilung von Vollmilch nur insoweit als sie vorhanden ist.
• A3.

Zu den Vollmilchverjorgungsberechtigfen zäh!«» nicht die
Ziegenhalter soweit sie Milch ^ in ihrem Wirtschaflrbetriebe
selbst erzeugen . — Die Milchergiedigkeit wird gegebenenfalls
durch die vont Kreisausschuß bestimmten Stellen festgestellt.
Die Ziegenhalter sind verpflichtet , den M diesem Zwecke er¬
gehenden Anordnungen Folge zu leisten.

8 4.
Der tägliche Verbrauch der Stldstvenorgkr , d. h. der Kuh¬

halter nebst ihren Haushaltsangehörigen , an Vollmilch darf bis.
auf weiteres , und . soweit ihnen nicht nach 8 2. ein höherer
Anspruch zusteht , >•» Liter für den Kopf und Tag nicht
übersteigen.

'■ / 8 s.
Die Halter von Kühen sind berechtigt, von der in- ihrer

Wirtschaft erzeugten Milch den gesetzlichen Milchbedarf für
. sich und ihre Haushaltsangehörigen (§ 4 dieser Anordnung)

und wenn sie Butter in ihrer Wirtschaft erzeugen; die ihrem
gesetzlichen Bulterbedarf (120 Gramm für die Person und
Woche ) entsprechende Milchmenge für sich zurückzubehalten
und für den ' eigenen Gebrauch zu verwenden . Dabei ist eine
Menge von 15 Liter Milch gleich 1 Pfund Butter zu rechnen.

Die Halter von Kühen sind verpflichtet, den über den
vorstehenden Eigenbedarf sich ergebenden Ueberschuß aus der
Milcherzeugung ihrer Wirtschaft auf das mit Genehmigung
der Bezirksvrrteilungsstelle ergehende Verlangen des Kreis¬
ausschusses dem Kreise Limburg käusiich zu überlasten und
an die vom Kreisausschusse oder in dessen Aufträge von
den Gemeindebehörden bestimmten Sammelstellen oder .Per¬
sonen oder Aufläufer zu liefern . Dir Lieferung hat je nach
der Bestimmung des ttreisausfchusses bezw. der Gemeinde¬
behörde als Milch oder in Äutter zu erfolgen . Dabei ist
1 Pfund Butler gleich 15 Liter Mllch zu rechnen.

Auch kann die Entrahmung der Milch sowie die Liefe¬
rung des Rahmes angeordnet werden.

Ein Ankauf von Vollmilch und Sahne durch andere als
die im Absatz 2 genannten Stellen . Personen und Auf¬
käufer ist verboten.

f 8 6.
Die vom Kreisausschusse oder in dessen Aufträge von

der Gemeindebehörde bestimmten Sammelstellen .oder Per¬
sonen oder Aufläuser haben sich durch eine vom Vorsitzenden
des Kreisausschustes ausgestellte Bescheinigung auszuweisen.

Die Sammelstellen und Aufkäufer haben Bücher zu
führen , aus denen ihr gesamter Geschäftsbetrieb festgestellt
werden kann . Sie haben den Anordnungen des Kreisaus-
schmstes hinsichtlich des Geschäftsbetriebes Folge zu leisten.

8 ? .
Vollmilch und Sahne darf an Versorgungsberechtigte

nur auf Grund einer von der Gemeindebehörde ausgestellten,
auf den Namen des Verkäufers und des Versorgungsberech-
ttgten sowie auf die Höhe der Milchmenge lautenden Ausweis-
karte (Milchkarte ) abgegeben werden. Jede andere eZeit¬
liche oder unentgeltliche dlbgabe von Milch oder Sahne
ist verboten.

Kranken ist die Vollmilchkarte nur auf Grund einer
ärztlichen Bescheinigung auszustellen , welche unter Angabe
der Krankheit die dringende Notwendigkeit , die Menge und
die D-auer der Vollmilchabgabe begründen muß . Die Be¬
scheinigungen dürfen nur für bestimmte Zeit und m ber
Regel für höchstens 2 Monate ausgestellt werden.

Schwangeren Frauen ist die Vollmilchkarte auszustellen,
wenn der Arzt oder die Hebamme bescheinigt, daß Schwanger¬
schaft in den letzten drei Monaten vorliegch

8 6.
Die Ausweiskarte ist von dem Versorgungsderechtigten

aufzubewahren und dem Kreisausschuß oder^der Ortspolizei¬
behörde oder den von diesen bestimmten Stellen auf Ver¬
langen jederzeit vorzulegen.

Der der Äusweiskorte anhängcnde ?lbschniit ist seitens
des Versorgungsberechttgten an den Milchverkäufer abzu-
geden . Letzterer hat den Abschnitt pufzubewahren und dem
Kreisausschuß oder der Ortspolizeibehörde oder den von
diesen bestimmten Stellen auf Verlangen jederzeit vorzu¬
zeigen.

8 « .
Sollten in dem Haushalte des Verjorgungsberechtigten

Veränderungen (Tod , Verzug , kleberschireitüng der Alters-



grenze u|x .) eintreten, die den Bezug von Vollmilch in
der ursprünglichen Menge (8 2 der Anordnung) nicht mehr
rechtfertigen, so hat der Versorgungsberechtigte innerhalb
3 Tagen nach Eintritt der Veränderungen der Ortspolizei¬
behörde unter Vorlage der Ausweiskarte und des Abschnittes
Anzeige zu erstatten.

Die Ortspolizeibehörde hat die Ausweiskarte -ntiprechend
zu berichtigen und gegebenenfalls mit dem Abschnitt an
den Versorqungsberechtigten zurückzugeben.

8 io-
Die Milchverkäufer sind verpflichtet über die ausge¬

gebenen Milcknnengen genau Buch $u führen, nach dem vom
Kreisausschuß vorgeschriebenenFormular . Die abgegebenen
Milchmengen sind als Dezimalzahlen einzutragen (z. B . 1^
Liter - - 1,75). Auch die erste Seite des Buchformulars
über den Viehbestand, die Milcherzeugung usw. mutz genau
dem Vordrucke entsprechend ausgefüllt werden.

Die zu führenden Bücher sind dem Kreisausschuß oder
der Ortspolizeibehörde oder den von diesen bestimmten Stellen
auf Verlangen jederzeit zur Prüfung oorzulegen.

§ 11.
Die Milchverkäufer sind verpflichtet, etwaige Verände¬

rungen in ihrem Viehbestände (Zugang an Milchkühen, Kälber
usw.) innerhalb 3 Tagen der zuständigen Ortspolizeibehörde
anzuzeigen.

8 12.
Die Gemeinden haben den in ihrer Gemeinde vorhan¬

denen Ueberschuß an Vollmilch, der nach Befriedigung des
eigenen Gemeindebedarfs gemäß 8 2 und 4 verbleibt, nach
näherer Bestimmung des Kreisausschusses als Milch abzu¬
geben oder zu verbuttern. Die Abgabe der Milch oder der
Butter hat an die vom Kreis-Ausschuß bestimmten Sammel¬
stellen oder Personen zu erfolgen. Der Gemeinde bleibt
gegebenenfalls überlassen, ob sie den Milch-Ueberschuß selbst
verbuttern oder durch den Erzeuger verbuttern lassen will.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses kann Milcherzeugern
di« Lieferung von Milch, auch von Magermilch , an bestimmte Ge-

2ief>meinden oder Personen , und Gemeinden die Lieferung von
Milch, auch von Magermilch , an bestimmte andere Gemein¬
den oder an bestimmte Personen vorschreiben.

.8 13-
Die Ausfuhr von Milch aus dem Kreise Limburg ist

verboten; Ausnahmen sind nur aus Grund schriftlicher jeder¬
zeit widerruflicher Erlaubnis des Vorsitzenden des Kreis-Aus
schusses zulässig. Auf bereits seit 1. August 1916 bestehende
Milchlieferungsverträge zur Lieferung von Mich nach außer¬
halb des Kreises findet das Ausfuhrverbot keine Anwendung.

8 14.
Es ist verboten:
1. Vollmilch und Sahne ingewerblichen Betrieben zu

verwenden;
2. Milch jeder Art bei der Brotbcreitung und zur ge¬

werbsmäßigen Herstellung von Schokoladen und
Süßigkeiten zu verwenden;

3. Sahne in Konditoreien. Bäckereien, Gast-, Schank-
und Speisewirtschaften sowie in Erfrischungsräumen
zu verabfolgen;

4. Sahne in den Verkehr zu bringen, außer zur Her¬
stellung von Butter In gewerblichen Betrieben und
außer zur Abgabe an 'Kranke und Krankenanstalten
auf Grund amtlicher Bescheinigung;

5. geschlagene Sahne (Schlagsahne) oder Sahnenpuloer
herzustellen;

6. Milch bei Zubereitung von Farbdn zu verwenden;
7. Milch zur Herstellung von Kasein für technische Zwecke

zu verwenden;
8. Vollmilch an Schweine zu verfüttern;
9. Mehr als 5 Liter Vollmilch an Kälber bis zum Alte»,

von 5 Wochen täglich zu verfüttern. Die Verfütte-
rung von Vollmilch an ältere Kälber ist verboten.

8 15.
Die Besitzer von Milchkühen sind verpflichtet, ihre Kühe

durch den örtlichen Wirtschaftsausschuß oder die sonst vom
Krei- ausschusse dc.zu bestimmten Stellen oder Personen Prü¬
fungen auf ihre Milchergiebigkeitunterziehen zu lassen und
den zu diesem Zwecke ergehenden Anordnungen des Kreis¬
oder Wirtschaftsausschussesb m. der betreffenden Stellen oder
Personen Folge zu leisten.

8 16-
Wer vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt, wird

auf Grund der Bekanntmachung des KriegsernährungK-amtes
vom 3. Oktober 1916 mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer

ziehung der Erzeugnisse erkannt werden , auf die
strafbare Handlung bezieht , ohne Unterschied, od sj,
Täter gehören oder nicht.

8 17.
Diese Anordnung tritt mit dem 4. März 191? j» ^ I
Limburg, den 28. Februar 1917.

Namens des Kreismissch -isses des Kreises Lnnlna,
Der Vorsitzende.

dieser Strafen bestraft . Neben der Strafe kann auf Ein-

Rn die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich ersuche, vorstehende Kreis-Anordnung sofort

üblich bekannt und sich selbst eingehend mit de« Beftb,
gen vertrant zu machen. Ich hoffe und erwarte , daß „
allen Umständen strenge und genaue Durchführung der"
ordnung erfolgt.

Ueber die ausgegcbcnen Ausweiskarten, wovon ;fi)
Familie, in der sich Volltnilchversorgungsbercchtigtebeij«̂
nur eine Karte , und zwar auf den Namen des HaushaItG,̂ I
Vorstandes lautend, auszustellen ist, ist eine besondere
zu führen. Das Formular hierzu sowie das von den kl.
Verkäufern zu führende Buchformular und die Auswriskärh
selbst gehen Ihnen umgehend zu.

Sowohl die Ausweiskarte als auch der Abschnitt
Ausweiskarte ist von Ihnen auszufüllen. In beide
ist die Gesamtliterzahl der einer Familie zustehenden
mengen in einer Zahl einzutragen. Der übrige freie Ha,
zum Eintrag der Literzahl ist für etwaige Berichtigungen
benutzen. Das seitherige Bezngsverhältnis zwischen dem %'
sorgungsberechtigtenund dem Milchverkäufer ist möglichst!
zubehalten. Die Ausgabe der Ausweiskarten und der Bu
formularc hat sofort nach Eintreffen zu erfolgen.

Da der Kreis Limburg größere Mengen Butter für
Heeresverwaltung und die Arbeiter der Rüstungsinduft,
usw. zu liefern hat , muß alle Butter und Milch, soweit
nicht dem Selbstversorger kür seine Familie zustehen, in %
fpruch genommen werden.

Die Herren Gendarmerie Wachtmeister w«rden dri,
ersucht, scharfe Kontrolle bezüglich Einhaltung der erlass
Bestimmungen auszuüben und jede Zuwiderhandlung
sichtlich zur Anzeige zu bringen.

Limburg, den 26. Februar 1917.
K . B.

m

5 *.

Der Vorsitzende des KreisansWisst ; .

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme während

der Krankheit , sowie bei der Beerdigung meiner innig geliebten
Frau , meiner lieben Tochter , unserer guten Schwester , Schwägerin
und Tantfe sagen innigen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen:

I . d . N.

Selmnntmachnng.

D . Brötz,
Limburg , den 28 . Februar 1917. 1(51

Die vom Kriegsamt: Waffen- und Munitionsbeschaffungsamt
schaffencn Maschinen-Ausgleichstellen haben außer dem Ausgleich u«
nutzter Maschinen auch die Aufgabe der Arbeitsvermittlung für Fabrik«
der Metallindustrie. Die Arbeitsvermittlung wird sich darauf bezieh
für unbeschäftigte Maschinen Reparaturarbeiten zu überweisen und zwa
sowohl für den allgemeinen Maschinenbau, als auch für die landwirtschi,
lichen Maschinen. Die Maschinenausgleichstellewird ferner versuchen, r
beschäftigte Maschinen mit Heeresaufträgen zu beschäftigen und den Fin
Hinweise zu geben, durch welche Stellen derartige Aufträge zu erh
sind. ' ' \ v

Es werden daher alle Firmen, welche Reparaturarbeiten oder ttnt
i aufträge zu vergeben haben, sowie alle Firmen, welche ganz oder äu,
, Teil unbeschäftigte Maschinen haben, um schriftliche Meldung ersucht«d

Maslhinkllllusgleiihßkllk Kiesen. (Mimik Kr.
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Heute nachmittag 3 Uhr Beerdigung

der Kameraden

Zugführers Hermann Groß
(bis vor kurzem als Bizrfcldwebel im Regt 80

in Feindesland ) .
Wir bedauern den Tod der lieben Kameraden

und werden ihm rin ehrendes Andenken bewahren.
Dir Mitglieder werden um zahlreiche Beteili¬

gung gebeten.
Antreten : 2 8/ ; Uhr am Rathause . (Sterbe'

haus Frankfurtrrstraße Nr . 27 ä .)
Orden , Ehren - und Bereinsabzrichen anlegrn.

7(5 l Der Borstand.

Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Nachmusterung
der Dienstuntauglichen.

Nachdem die Nachmusterung der Dienstunbrauchbaren un¬
geordnet ist, haben sich all « am 8. 9. 1870 und später ge¬
borenen , als „ dauernd untauglich " oder „ dauernd lriegs-
unbrauchbar " Ausgemusterten , einerlei — ob diese Entschei¬
dung im Friede » oder während des Krieges — also auch
die, welche bei der D . 1k.-Musterung wieder D . U. geworden
sind — (getroffen wurde , zur Stammrolle zu melden.

Dir Ersatzreseroifteu und die im Frieden gedienten Mann¬
schaften haben sich am Freitag » de» 2. 3. d. I ». beim Be-
girksfeldwebel in Limburg zur Stammrolle anzumelden . (Siehe
Bekanntmachung vom 27 . 2. 1917 , Kreisblatt Nr . 49 ).

Alle übrigen Mannschaften (ungedienter Landsturm ),
welche eine der nachstehenden Entscheidungen erhalten haben:

D . 1l. oder
dauernd garnison - oder arbeitsverwenbungsunfähig

oder
dauernd kriegsunbrauchbar , „nicht zu kontrollieren ",

haben sich vis zürn 5 . 3 . » . IS . veim hiesigen Bürger-
meistrramt Zimmer Nr 4 unter Abgabe der MlUtärpapiere
zur Stammrolle anzumelden.

Limburg , den 28 . Februar 1917.
5 (51 Die Polizeiverwaltung

Zivil-Hilfsdienst.
Maschinist zur Bedienung und Wartung unserer elek

irisch betriebenen Wasserpumpen zum baldige» Eintritt gesucht.
Es können sich hierzu auch Kriegsbeschädigte oder Hilfs¬

dienstpflichtige melden, welche diesen Ber »f erlernen wollen
Meldungen sind schriftlich unter Beifügung von Zeugnissen

a« die Wasierwerksverwalning zu richten »der mündlich im
Zimmer Nr . l0 deS Rathauses zu machen. 11(51

Limburg , den 28 . Februar 1917.
Disr Wasserwerksverwaltung.

Die Bcka
m Kraf

jchmjlchkniq.
Samstag , den 3 März d. IS .,

nachmittags 1 Uhr
anfangend kommen i» Hristenbacher  Gemeindewald

6600 Bohnenstangen,
270 Rm buchen Scheit - und Knüppelholz.

2000 drrgl Wellen
zur Versteigerung.

Zusammenkunft am Waldrseingang «alte Nentershäusrrstr .).
Heistenbach, den 28. Februar 1917.

10(51 Philipp,  Bürgermeister.

AiigAt LbeMem Sidimk
verkauft aus dem Gemeindewalv von Niederzeuzheim
im Wege schriftlichen Meistgebots:

LoS 1 : Distr . 16 42 Stüch mit 22,46 Fm . Erle » Nutz«
enden nicht unter 5 m lang bei 24 cm Mindestzop 'stärke.
LoS 2 : ebendaselbst 16 Am . Erle » Schichtnutzholz 2 m lang.
Los 3 : Distr . II a . 17 : ca. 250 Stück mit 1^0 Fm . Fichte»
Stammholz III . /IV . Kl.

Entfernung zur Verladestation Niederzeuzheim 2 —2,5 km.
Die für dir Einheit abzugebenden schriftlichen Gebote mit

der Erklärung , daß Bieter sich den allgemeinen Vrrkaufsbe-
dingungen unterwirft , sind bis Sonnabend , den 10 . März
19 l 7 vorm . 9 Uhr der Oberförstrrei Hadamar , Kr . Limburg,
einzureichen.

Eröffnung der Gebote am gleichen Tage vorm . 11 Uhr
auf dem Geschäftszimmer der Oderförsterei . 9 (5 l

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter

Nr . 8 (49 an die Expedition
des Blattes erbeten.

Arbeitsbücher
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«-»> Bezirksdirektion : Wiesbaden , Kheinstr . 74.
Vertreter in Limburg : I Seibert, ' WaMerdorfferstr

-L .®on  ^ cn"ost-n alle
Für den 1. März d. Js . wird für die eoangelische KleinkiM > von dies

schule Obere Schiede 8 , zur Hilfe der Schwester et»

anständiges Mädchen gesucht

2 51 kmd»r».
Walderdorster -Hof
Für eine Anzahl Schlaffer,

Schmiede , Schreiner , Schuh¬
macher und Sattlerlehrlinge
werden für sofort geeignete
Meister gesucht.

Gebrauchter
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